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Tagespolitik.
In Elberfeld fand ein Delegiertentag der Frei --

finnigen Vereinigung für Rheinland und
Westfalen statt . Es wurde folgende Resolutionangenommen : Der Delegiertentag der FreisinnigenVereinigung für Rheinland und Westfalen hält eine
beschleunigte Erledigung der Fusions¬frage, im Sinne einer völligen Verschmelzung derdrei freisinnigen Parteien für dringend geboten,da die Beseitigung aller fraktionellen Schrankeninnerhalb des entschiedenen Liberalismus eine Le¬
bensfrage für ihn ist . Er ersucht die Parteivorstände,die in Angriff genommenen Fusionsarbeiten unter
Hintansetzung aller formellen Bedenken und Detail¬
fragen aufs rascheste und zwar auf entschiedenliberalem und demokratischem Boden
zum Abschluß zu bringen.

K» *
Hundert Jahre sind am zweiten Dezemberverflossen, seitdem Köstig Friedrich Wilhelm III . undKönigin Luise von Preußen , die Eltern Kaiser Wil-hels I . , zum ersten Male seit dem Jahre 1806 indas bis dahin von den Franzosen besetzte Berlin

zurückkehrten. In der Garnisonkirchs wird eine stim¬mungsvolle Erinnerungsfeier abgehalten werden.
* s *

Deutsche Mittelstands - VereinigungundHanfabund. In der am Sonntag in Berlinim Lehrervereinshause abgehaltenen sechsten ordent¬
lichen Generalversammlung der Deutschen Mittel¬
standsvereinigung, welche aus dem ganzenReiche einen überaus starken Besuch aufwies , standals erster und wichtigster Punkt der Tagesordnungdas Verhältnis der Deutschen Mittelstandsvereinig¬ung zum Hansabunde zur Entscheidung . Nach länge¬rer Erörterung , in welcher sowohl die Vertretereines Anschlusses des Mittelstandes an den Hansa-Bund , wie diejenigen , welche eine abwartende Hal¬tung einnehmen wollten , ausgiebigst zu Worte ge¬kommen waren , lagen schließlich als Ergebnis derDebatte drei verschiedene Resolutionen vor . Von
denselben gelangte die nachstehende Resolution ein¬stimmig und unter großem , langanhaltendem Bei¬fall zur Annahme : Die heutige Generalversamm¬lung beschließt : 1 ) Die unbedingte Selbständigkeitder Deutschen Mittelstandsvereinigung ist ausrechtzu erhalten . 2) Ein Zusammengehen der
Deutschen Mittelstandsvereinigung mitdem Hansabunde in den allen Schichten vonHandel, Gewerbe und Industrie gemeinsame Fra¬gen liegt im wohlverstandenen Interesse des Mittel¬standes. 3) Wir haben das Vertrauen zu unseremVorstande, daß er die richtigen Maßnahmen treffenwird , um die Deutsche Mittelstandsvereinigung zueiner den gesamten Mittelstand umfassenden wirt¬
schaftlichen Vertretung auszubauen . Diese Resolu¬tion war von den bisherigen Wortführern einerabwartenden Haltung gegenüber dem Hansabundebeantragt worden.

* *
Die Neuregelung der Pferderationen,wie sie sich im neuen Militäretat darstellt , ist eineetwas merkwürdige Erfüllung der vom Reichstagegeforderten Sparsamkeit . Der Reichstag hatte sichnämlich dagegen gewandt , daß Pferderationen vielenhöheren Offizieren auch für solche Pferde gezählt

werden , die sie garnicht halten . In dieser Hinsichtwurde eine Reform zugesagt , die aber nun am letztenEnde statt eine Ersparnis eine wesentliche Steige¬rung dieser Ausgaben , für dieses Jahr schon umrund einhalb Millionen Mark» bringt . Es sollenneue Pserdegelder , erhöhte Rationssätze und Stall¬
sätze gegeben werden , letztere sogar in steigendemMaße . Das bedeutet indirekte Gehaltserhöhungen,die bei den Generalen einige tausend Mark aus¬
machen.

Die Regierung der Reichs lande hat demVerbote der Marseillaise eine Anweisung an dieunteren .Polizeibeamte folgen lassen, auf das Tra¬
gen der französischen Trikolore ein wachsames Augezu haben.

* *
*

Die Konzentrierung des ersten deut¬
schen Lustgeschwaders in Metz wird in Pa¬riser Zeitungen noch immer mit vieler Lebhaftig¬keit erörtert . Militärs , wie Sportsleute heben her¬vor , Frankreich habe sich von seinem Nachbar ausdiesem Gebiet ganz außerordentlich überflügeln las¬sen und schildern, wie der deutsche Kaiser und das
deutsche Volk sich es hätten angelegen sein lassen,die Luftschifsahrt in jeder Weise zu fördern . Eswird auch betont , wie für die Luftschifsahrt besondersgeeignete Offiziers durch hohe Besoldungen ange-seuert würden.

In Rußland ist die Einführung einer
Militärsteuer beabsichtigt. Die Dumakommis¬sion für die Landesverteidigung hat dem von Abge¬ordneten eingebrachten Gesetztentwurf betreffend die
Pensionierung von Unteroffizieren zugestimmt . ZurDeckung der dadurch entstehenden Neuans -gabenschlägt die Kommission die Einführung einer Mi¬lt t ä r st e u e r vor für Personen , die ihre Wshrvflichtnicht ableisten.

* -le*
Der finländische Senat erhielt gestern denkaiserlichen Befehl , Maßnahmen zur Aufhebungdes finländ .ischen Ober Militärgerichtszu treffen.

*
Ueberall in Finland hat man soeben densiebzigsten Geburtstag des großen Patrioten LeoMechelin gefeiert . Leo Mechelin, der viele Jahrehindurch , mit größeren oder kleineren Zwischenräu¬men an der Spitze der Regierung gestanden , wareiner der ersten finländischen Patrioten , die währendder Gewaltherrschaft Bobrikows verfolgt und außerLandes verwiesen wurden . Nach dem Zusammen¬bruch dieser Herrschaft im November 1905 kehrteer sofort zurück und übernahm unter grenzenlosemJubel die Regierung . Wenn es den Russen gelingensollte , jetzt wiederum absolute Herren des Landeszu werden , dürste Leo Mechelin wiederum unterden ersten sein, die vom Haß der Machthaber be¬troffen werden , weil er sich während dieser letztenZeit erdreistet hat , in Wort und Schrift die Auf¬merksamkeit des Auslandes aus das gesetzwidrigeVorgehen der russischen Reaktionäre zu lenken.

Landesnachrichten.
Att «rrs1eig, 30. November.

* Das Jahr nähert sich seinem Ende und fürdie Geschäftswelt gilt es nun wieder die Außen¬stände einzutreiben oder dafür zu sorgen , daß keineVerjährung der Guthaben eintritt . Es wird in Ge¬schäftskreisen sehr darüber geklagt, daß die Gutha¬ben oft so schwer eingehen und daß manchmal jahre¬lang geborgt werden muß , selbst Leuten , welche fi¬nanziell wohl in der Lage wären , ihren Verbind¬lichkeiten ordnungsmäßig nachzukvmmen. Das istnatürlich ein ungesundes Verhältnis , besonders wenn

man bedenkt, daß der Geschäftsmann bei seinen Ar¬beiten oder Lieferungen oft bedeutende Baraustagenund zur Bezahlung seiner Anschaffungen an Roh¬materalien und Warenic . selbst nur ein kurzes Zielhat.
* Göttelfingen , 29 . Nov . In der letzten Wochehatte Fritz Gutekunst von hier das Glück , einen

stattlichen Hirsch (Sechsender - , der ein Gewicht von
annähernd 2 Ztr . hatte , in der Nähe des Morgen-thales zu erlegen.

st In Nagold wurde einem Konditorgehilfenbeim Hantieren an der Knetmaschine die rechte Handerfaßt und abgerissen.
* Calw, 29 . Nov . Rektor Dr . Weizsäcker, der die

Vorstandschaft des Georgenäums ca . 12 Jahre inne¬
hatte , ist von seinem Amt zurückgetreten.

st Herrenberg, 29 . Nov . In einer gemeinsamenVersammlung von Brauereivertretern und Wirten,die am Samstag nachmittag im Gasthaus zum Ha¬sen hier stattfand , konnte ein Resultat über den be¬
absichtigten Bierausschlag nicht erzielt werden . Essoll daher nochmals eine Versammlung einberufenwerden.

st Schramberg, 29 . Nov . Zu der Notiz überden Schwindler, der hier sein Unwesen trieb,ist zu bemerken, daß er der Frau eines Strafge¬fangenen 20 Mark abschwindelte unter dem Vor¬geben, ein Bittgesuch für den Mann abzusassen . DieMutter der „Braut " händigte ihm 200 Mark zurBrautreise , die ein so rasches Ende nahm , ein . EinigeGeschäftsleute sind durch den Schwindler geschädigt.Bei der Leichtgläubigkeit der in Betracht kommendenPersonen war dem Schwindler sein Geschäft leichtgemacht. Der Vorfall bildet naturgemäß das Ta¬gesgespräch und wird meist von der heiteren Seitebeurteilt.
st Oberndorf, 29 . Nov . Die gegenwärtig hierweilende deutsche Gewehrabnähme -Kommission solltein den nächsten Tagen unsere Stadt verlassen , da dievon ihr zu prüfende Waffenbestellung aus-gesührt war . Dem Vernehmen nach ist der Waffen¬fabrik Mauser die Lieferung von weiteren 15 000Gewehren für die deutsche Armee in Auftrag ge¬geben worden . Zugleich hat die Kommission Befehlerhalten , bis aus weiteres hier in Tätigkeit zubleiben.
st Tübingen, 29 . Nov . Wie wir aus sichererQuelle hören , ist an eine Eröffnung der TeilstreckePfäffingen - Tübingen Westbahnhof in diesemJahre gar nicht zu denken. Die regenreiche Zeithat eine geringe Senkung des Bahndammes beiPfäffingen herbeigeführt . Daran kann jetzt bei demFrost auch nicht weiter gearbeitet werden.
8 Aus Tübingen wird ein nettes Geschicht-chen berichtet . In einem Dorfe dieses Oberamtsbe-zirks bettelte kürzlich ein Landstreicher . Der Gen¬darm , gerade außer Dienst , faßte den Uebeltäter,aber da er in Zivil war , traute er seiner von kei¬ner Uniform legitimierten Würde wohl selber nichtrecht. Er führte den Bettler vor sein Haus undbefahl ihm : „Hier bleibet Se stah, bis ich meinUniform agezogn Hab !" Das tat aber der Bettlerbegreiflicherweise nicht, sondern verduftete schleu¬nigst . Das Auge des Gesetzes soll sich in seineruniformierten Würde darob nicht wenig gewunderthaben.
st Reutlingen , 29 . Nov . Der 23 Jahre alteSchüler an, Technikum für Textilindustrie , Bühler,Sohn des Hausmeisters an diesem Technikum, erlittbeim Rodeln aus dem Achalmerweg so schwere Ver¬letzungen, daß er aus dem Transport in die chirurg¬ische Klinik in Tübingen starb. Zwei Kameraden,die aus seinem Rodel saßen , erlitten gleichfalls meh¬rere Verletzungen.

st Eningen , OA . Reutlingen , 29 . Nov . DerSchleier über den im Februar dieses Jahres in derBilla von Dr . Kolmar -Mannheim verübten schwe¬ren Einbruchdieb stahl beginnt sich zu lüften,denn die beiden bei dem Brand des Schlosses Buß¬mannshausen in Ulm abgefaßten und in Haft ge¬nommenen Verbrecher gaben den Namen des Ver-



kündeten an , der in unserem Ort zn suchen war.
Tatsächlich förderte nun eine vorgenommene gründ¬
liche Hausdurchsuchung bei dem Viehhändler Gott¬
lob Reuter eine Menge von den Gegenständen zu¬
tage , die in der Villa gestohlen wurden , vorwiegend
silberne Bestecke und Betten . Reuter selbst soll zwar
an den Einbruchdiebstählen nur als „Wachtposten"
beteiligt gewesen sein,- er wurde in Hast genommen.
Mit den ihm zugeteilten Betten wollte er es beson¬
ders „schlau " ansangen , indem er sein eigenes Bett¬
zeug verlauste und das gestohlene in Benützung
nahm . Erreicht hat er mit dieser Taktik nun aller¬
dings , daß er zunächst unentdeckt blieb , bis er jetzt
von den eigentlichen Einbrechern verraten wurde.
Der gleichen Verbrechersippe soll , wie die Schwarz¬
wälder Kreiszeitung schreibt, auch ein im Laufe
dieses Jahres in Nürtingen verübter Einbruchdieb¬
stahl zur Last fallen.

ss Pfullingen , OA . Reutlingen , 29 . Nov . In
vergangener Nacht ist der ledige Fabrikarbeiter Sen¬
ner in der hiesigen Papierfabrik von seinem Neben-
arbeiter mit zertrümmertem Schädel tot am Rol¬
lengang gefunden worden . Man vermutet , daß
er aus Unvorsichtigkeit dem Treibriemen zu nahe
kam , an den Kleidern ersaßt Und zu Boden geschleu¬
dert worden ist.

ss Stuttgart , 29 . Nov . Württembergischer Lan¬
desverband des Hansa - Bundes für Gewerbe,
Handel und Industrie . Nach dem Stand vom 30.
November des Jahres zählt der Hansa-Bund in
Württemberg 25 sestorganisierte Ortsgruppen , von
denen seit 10 . Oktober 12 neu gegründet worden
sind . An 30 weiteren Orten in Württemberg sind
Vertrauensmänner des Hansabundes bestellt , auch
bestehen dort seit längerer Zeit zahlreiche Mitglieder-
schasten , deren Organisation in Ortsgruppen zum
Teil unmittelbar bevorsteht . Die Zahl der Mit¬
glieder ist in den letzten beiden Monaten in ganz
Württemberg beträchtlich gewachsen und nimmt von
Tag zu Tag weiter zu.

! ! Stuttgart , 29 . Nov . Durch verschiedene Blät¬
ter ist in letzter Zeit die Nachricht gegangen , Her¬
zog Wilhelm von Urach , Gras von Württemberg,
habe Schloß und Rittergut Erolzheim angetanst.
Aus authentischer Quelle kann das Deutsche Volls-
blatt mitteilen , daß zwar diesbezügliche Verhand¬
lungen gepflogen wurden : diese haben aber zu einem
positiven endgültigen Ergebnis bis jetzt nicht geführt.

* Stuttgart , 30 . Nov . Die Stuttgarter
Ortskrankenkassen können am heutigen Tage
aus ein 25jähriges Bestehen zurückblicken . Die ersten
Ortskrankenkassen , 19 an der Zahl , wurden am 30.
November 1884 auf Grund der Paragraphen 17
und l9 des Krankenversicherungsgesetzes für die
verschiedenen Berufe gegründet.

fs Marbach , 29 . Nov . In der letzten Zeit
wurde in dem Baggerbetrieb von Hermann Haag
ein für die Beurteilung der Frage , ob unsere engere
Heimat schon zu Urzeiten bewohnt war , wichtiger
Fund gemacht. Es ist ein der jüngeren Steinzeit
angehöriges Steinbeil aus Syenit, 11 Zenti¬
meter groß , zum Teil poliert , mit schönen eben¬
mäßigen Formen . Die Frage ist sonach bejaht . Pro¬
fessor Dr . Gößler an der k . Altsrtumssammlung
hat das Alter des Beils auf 5000 Jahre ange¬
geben.

ss Heilbronn , 29 . Nov . (Schwurgericht . ) Straf¬
sache gegen den 28 Jahre alten verheirateten Flasch¬

M L . sel» t. A

Wollt ihr hoch auf ihren Flügeln schweben,
werft die Angst des Irdischen von euch!
Fliehet aus dem engen, dumpfen Leben
in des Ideales Reich!

Schiller.

Die „Königin der Nacht"
Seeroman von H . Hill.

Nachdruck verboten.

„ Ich glaube, Javertal rst sehr schwer zu durchschauen,
aber er machte mir den Eindruck , als halte er Ihnen ge¬
glaubt, " versetzte ich . „ Er sprach etwas verächtlich von dem
Dienst, den Sie von ihm verlangt hatten, und sagte mir . Sie
beabsichtigen dasselbe Ersuchen an ne>ch zu stellen ."

„Gut, " rief Kennard, wie ich ihn jetzt wohl nennen muh.
„Was nun den Brief anbetrifft, so habe ich nicht die geringste
Ahnung , wer Enriquez ist ; doch ich warnte Sie vor ihm,
weil ich glaube, daß er mit Zavertals Wissen und Willen als
blinder Passagier an Bord gekommen ist, und Zavertal ist
zweifellos der mörderische Schurke , der jemals ungehangt auf
Gottes Erdboden herumgclaufen ist . Ich bin ein auf der
anderen Seite des Atlantischen Ozeans ziemlich geschätzter
Detektiv, und da man mich auch in der alten Welt in gewissen
Kreisen recht genau kennt, so glaube ich mir ein Urteil erlauben
zu dürfen. Ich hatte ihn schon einmal in den Händen, und
er schlüpfte mir durch die Finger, oder richtiger gesagt , durch
eine Masche unseres netzartigen Strafgesetzbuches . Die Einzel¬
heiten des Falles , ich kann schon richtiger sagen, der Fälle.
-- - tun hier nichts zur Sache, doch der Mann ist eiuer der
geschicktesten Giftmischer, die je in Menschenleben gewütet
batnn. "

ner August Oesterle in Ellhofen Oberamt Weinsberg
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod . Der
Angeklagte hatte mit dem Küfer Karl Kircher ge¬
meinsam ein Haus und eine Werkstatt . Dadurch
kam es oft zu Reibereien , schließlich auch zu Tätlich¬
keiten . So auch am 5 . Dezember wieder , wobei
Oesterle dem Kircher mit einer Eisenstange in den
Rücken schlug , ihn zu Boden warf und mit Schlä¬
gen und Tritten traktierte . Kircher erkrankte darauf
an Ripp - und Bauchfellentzündung und starb am
16 . September . Die Zeugenaussagen ergaben , daß
Kircher ein unguter Nachbar war und scheints an
jenem Tage den Oesterle schwer bedrohte . Die Ge¬
schworenen verneinten daher die Schuldfrage und
das Gericht sprach den Angeklagten frei.

ss Laupheim , 29 . Nov . In die Bußmannshauser
Schloßbrandafsäre kommt allmählich Licht.
Der in Laupheim inhaftierte Stromer ließ sich zu
Geständnissen herbei . Hierauf hat sein Komplize im
Zorn über den Verräter weitere interessante Details
bekundet . Darnach handelt es sich um eine Ein¬
brecherbande , die von England aus geleitet wird
und dort organisiert wurde . Auf Nachforschungen
fand man wirklich im Walde vergrabene wertvolle
Bücher aus dem Schloßraub zwischen Baustellen
und Bußmannshausen . Der eine der Einbrecher
gab die Stelle an . Nun wird eifrig nach weiteren
Komplizen gefahndet , die es auf Schlösser im Ober¬
land abgesehen haben sollen . Die Schlösser hier
oben liegen meist außerhalb der Ortschaften auf
einsamen Höhen u . haben geringe Dienerschaft , auch
fast keinen Schutz gegen Eindringlinge von außen.
Nachdem die internationale Eigenschaft der Räuber¬
bande festgestellt wurde , ist auch erklärlich , wie die
Spottkarten aus Weltstädten nach dem Brands an
den geschädigten Baron gelangen konnten.

ss Gmünd , 29 . Nov . Hier überfuhr ein mit
drei Personen besetzter Rodelschlitten den lOjähr.
Knaben eines Kürschnermeisters . Der Schlitten ging
dem Kinde über den Hals und schleifte es eine Strecke
weit , bis es von einem Schutzmann aufgehoben
wurde . Der Knabe ist schwer verletzt. Die schul¬
digen Personen sind ermittelt.

js Sondelfingen , 29 . Nov . Schultheiß Schenk
hat infolge eines Herzleidens sein Amt niederge¬
legt . Die Stelle soll ausgeschrieben werden.

ss Adelmanns,elden , OA . Aalen , 29 . Nov . Bei
der Schultheißenwahl haben von 251 wahl¬
berechtigten Bürgern 236 abgestimmt . Gewählt
wurde Oberamtssekretär Jennewein in Aalen mit
l20 Stimmen ; Verwaltungsassistent Ellwanger in
Murrhardt erhielt 96 Stimmen.

is Schwenningen , 29 . Nov . Ein Familienvater
hat hier seine Frau und vier Kinder im Stiche ge¬
lassen und mit einer anderen , gleichfalls verheira¬
teten Frau das Weite gesucht . — Eine amerikanische
Erbschaft ist einem hiesigen Fabrikarbeiter zuge¬
fallen . Es handelt sich um 25 000 Dollars , die
ein schon im zwölften Lebensjahre Ausgewanderter
Bruder hinterlassen hat . Der Erblasser galt seit
Jahren als verschollen. Dis Mitteilung von seinem
Tode erfolgte durch das deutsche Konsulat . Mit dem
Fabrikarbeiter teilen sich noch drei Geschwister in
die Erbschaft.

* Mm , 27 . November. Beim Ausprobieren
einer Erfindung ist der 20 Jahrs alte Mecha¬
niker Josef Gerstmayer in Lauingen verunglückt.

Er hatte sich bei einem Kupferschmied einen Kessel !
anfertigen lassen. Als er in demselben Dampf er- ^
zeugt hatte , explodierte der Kessel, und die umher¬
geschleuderten Bruchstücke töteten den jungen
Mann . Ein Freund , der sich für die Erfindung in¬
teressierte und zusah, wurde vom Dampf schwer ver¬
brüht.

ss Ravensburg , 29 . Nov . Eine 83 Jahre alte,
seit längerer Zeit geistig nicht mehr ganz zurech¬
nungsfähige Frau hat sich in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenster zwei Stock hoch aus
die Straße gestürzt. Sie war sofort tot.

ss Friedrichshasen , 29 . Nov . Die namentlich
durch die österreichische Presse gehende Notiz , daß
seitens der Deutschen ' Luftschifffahrts-Aktiengesell¬
schaft schon jetzt der Bau von Hallen in böhmischen --
Kurorten und die Etablierung eines Luftverkehrs
zwischen solchen Orten geplant sei, ist nicht richtig.
Vorgesehen ist zunächst nur die Veranstaltung von
Luftfahrten von Friedrichshafen und von der in
Baden -Baden zu beschaffenden Ballonhalle aus , so¬
wie eine gelegentliche Routsnfahrt zwischen diesen
beiden Städten . Ein Anlaufen des einen oder ande¬
ren böhmischen Platzes anläßlich einer event . Fahrt
des Grafen Zeppelin nach Wien liegt natürlich im
Bereiche der Möglichkeit, und vielleicht gehen die
fraglichen Meldungen hierauf zurück.

* Berlin , 29 . Nov . Der Verein der Würt-
temberger zu Berlin feierte sein 40 . Stiftungs¬
fest-

js Berlin , 29 . Nov . Die Voss. Ztg . meldet aus'
Bern : Das Schweizerische Bundesgericht

' hat die
Automobilfabrik Megevet u . Co .-Genf , die einen
Automobilkühlapparat der weltbekannten Motorfab¬
rik Daimler nachgeahmt hatte , zu einer Entschädig¬
ung von 300 000 Frcs . verurteilt . Daimler hatte
7 673 000 Frcs . gefordert.

* Bad Kreuth , 29 . Nov . Das über das Befinden
des Herzogs Karl Theodor ausgegebene Bul¬
letin lautet : Nach unruhiger Nacht und der Zunahme
der Bronchitis besteht bei dem Herzog große
Schwäche fort . Der Zustand ist ernst.

Ausländisches.
jf London , 29 . Nov . Tie deutsche Bark „ Selene " , von

Tocopilla nach Hamburg unterwegs , traf in Falmouth ein , i
um die Leiche des Kapitäns zu landen . Die „ Selene " hatte
eine sehr ungünstige Fahrt . Auf der Höhe von Ecuador starben H
der Kapitän und 11 Seeleute an Fieber . Es wurde ein

neuer Kapitän und eine neue Mannschaft ausgenommen.
Auf der Heimreise erkrankte der neue Kapitän und starb auch.

' Konstantinopel , 29 . Nov . Die Kammer hat einen

Antrag angenommen , den Großwesir zu interpellieren, wes¬

halb die Regierung die Konzession für die Schiff¬
fahrt auf demEuphrat und dem Tigris bewilligt
habe. Als Termin für die Beantwortung der Interpellation
ist der 11 . Dezember festgesetzt worden.

* New -Vorl , 29 . Nov . In Washington erwartet man
in kürzester Zeit den Zusammenbruch der Negierung Zelayas
in Nicaragua . Dieser soll eine Auslandsreise vorbereiten.

„Allmächtiger Gott, " rief ich , „warum zeigen Sie ibn da
nicht an und übergeben ihm im nächsten Hafen der Polizei ? "

„Das würde ich tun , wenn ich den geringsten neuen
Beweis gegen ihn hätte ; aber die alte Rechnung ist durch
das Urteil der amerikanischen Jury ausgelöscht, und ich
darf mir nicht die Finger verbrennen, indem ich unklare
Behauptungen aufstelle," erwiderte Kennard. „Ich habe
nun während der Reise ein bis zwei verdächtige Umstände
entdeckt und muß mich versteckt halten, bis ich ihn richtig in
die Falle gelockt. Ich habe das Netz ausgespannt , und zwar
so, daß er meine Identität nicht/vermutet , obwohl er sich
etwas unbehaglich fühlte, als er mich am ! ersten Tage
erblickte . . . ich glaube. Sie haben es auch gemerkt ? "

„ Ja, " sagte ich, „ aber was war der Grund für diese
Verkleidung, wenn Sie wirklich , wie Sie mir in Nathans
Bureau sagten, auf Urlaub waren ? "

Kennard lächelte — nicht Waldos greisenhaftes Grinsen,
sondern sein eigenes scharfes Augenzwinkern.

„ Haben Sie nie gehört," meinte er, „ daß , wenn ein
Schauspieler einen Abend nichts zn tun hat, er gewöhnlich ins
Theater geht ? Nun , in derselben Weise habe auch ich , als ich
Zavertal zufällig aus der Treppe des Bureaus von Nathan
L Co . begegnete . . . "

„ Ihm sind Sie also bei Ihrem Fortgange begegnet? "

unterbrach ich, „ ich wußte ja gar nicht , daß er dort war .
"

„ Gewiß war er da . und da er annahm, ich verfolge ihn,
zog er ein Pistol aus der Tasche, " fuhr Kennard fort . „Nach
dieser Begegnung stellte ich einige Nachforschungen an und

fand, daß er Arzt auf demselben Steamer war, auf welchem
ich eine Reise anzutreten beabsichtigte . Da kam mir der
Gedanke , es müßte doch eigentlich ganz interessant sein, das
Geschäftliche mit dem Vergnügen zn verbinden und einmal
zu sehen , wie Zavertal sich benahm , — ob er wirklich ans
rechten Wegen wandelte , oder noch in derselben Weise „wirkte ."

Ich sah ein , daß , wenn ich Entdeckungen machen wollte , ich
nrcht in eigener Person an Bord erscheinen durste , und so ließ
ich mich denn als der alte, verrückte Idiot einschreiben , der
hier als eine Art Schiffsclown gilt . Ta ich nun aber glaubte.
Sie hätten wahrscheinlich meine Absicht, die Reise mitzu¬

machen , Nathan, wenn nicht gar Zavertal selbst gegenüber
erwähnt, so war ich vorsichtig genug, ein zweites Billet auf
meinen angenommenen Namen zn nehmen und das andere
verfallen zu lassen. "

„ Ihre List hat ihn vollständig irregesührt," sagte ich,
„ aber merkwürdigerweise ist Ihr Billet nicht allein verfallen,"
fuhr ich fort , und erzählte ihn : nun von Mr . Vizard, den ich
zuerst in Zavertals Begleitung am Tage meines Engagements
gesehen , und den der Letztere mir dann als vollständig >

Fremden, anläßlich meines ersten Besuches aus dem Schisse , f
vorgestellt hatte . Ich ergriff auch die Gelegenheit, ihm etwas
verblümt die Empfindung zu erwähnen, die sich meiner in

Nathans Bureau bemächtigt hatte, wo ich mich von zwei
Augen beobachtet geglaubt, die ich später für Zavertals Äugen
gehalten hatte. Kennard lachte nicht, wie ich erst halb be¬

fürchtet hatte, sondern erklärte, während er mir ernsthaft ins

Gesicht sah:
„ Aus Vizards Bekanntschaft mit Zavertal wollen wir

später eingehen; auf jeden Fall hat sein Name mit der alten
Geschichte nichts zu tun . Jetzt kümmere ich mich nur um ,
das , was vor meinen Augen passiert ist , und was mich '

nachdenklich, ja, sogar argwöhnisch gestimmt 'hat, seit wir
London verlassen haben . Der erste Vorfall ereignete sich !
beim Diner des zweiten Tages . . . Sie erinnern sich wohl
noch, wie der junge Tarranmore bei Tische krank wurde? f
Sie sahen , wie ich aufstand und nach dem Platze hinüber¬
ging, wo der Earl gesessen hatte, und zwar unter dem
Vorwände , mir einen Teller mit Ananas holen zu wollen.
Dazu veranlagte mich der Anblick eines Stück Papiers , das
dicht neben Zavertals Teller lag . Was sagen Sie dazu? " i

Er reichte mir einen Streifen Papier , auf dem ein
Wort gedruckt stand , — ein einziges Wort:

„O l E«
„Sehen Sie sich die Rückseite an, " fügte er lächelnd hin¬

zu, während ich das Papier verständnislos anstarrte.
„ Es scheint ein Etikett zu sein, " sagte ich , nachdem ich es

umgedreht und bemerkt hatte , daß die Rückseite gummiert war.
„ Wenn es, wie ich glaube, ein Apothekeretikett ist, " fuhr

Kennard fort, „so bedeuten die Buchstaben Dia eine Abkürzung



Die Giftmord -Affäre irr Wie«.
* Wie«, 28 . Novbr. Der Verdacht, den Giftmordver¬

such gegen die Generalstabsoffiziere unternommen zu haben,
hat sich auf den Oberleutnant Hofrichter aus Anlaß einer
von ihm im Scherz einem Kameraden übermittelten Send¬
ung gelenkt. Im Gespräch mit Kameraden hatte ein Offizier
des 14 . Infanterie - Regiments eines Namenstagsgeschenks
erwähnt , das er von Oberleutnant Hofrichter erhallen hatte.
Es wareine kleine braune Kartonschachtel mit der Aufschrift:
„ Zum Namenstage 9 . November 1909 "

. Die Schachtel
enthielt einen Juxgegenstand , der auffälligerweise auch in
einem gewissen Zusammenhänge mit den angeblich „ nerven¬
stärkenden " Pulvern steht, die der Giftmörder an die General¬
stabsoffiziere versendet hat . Im Scherz hatte der Oberleut¬
nant noch erwähnt , daß man die Schachtel eigentlich unter¬
suchen sollte , ob sie nicht mit jenen des Giftmischers identisch
sei . Das Sicherheitsbureau ersuchte die Militärbehörde um
Vernehmung des betreffenden Offiziers , der die Richtigkeit
der Mitteilung bestätigte . Die Schachtel wurde sofort nach
Wien übersandt und hier wurde festgestellt, daß ihre Auf¬
schrift mit den Schriftzügen au den Adressen der Gift ent¬
haltenden Couverts vollständig identisch ist . Alle diese Fest¬
stellungen konnten aber nicht als unmittelbar gravierend
bezeichnet werden . Hofrichter war ein Kriegsschulkamerad
des von ihm Ermordeten und der von ihm Bedrohten . Er
war der Sechste im Range , der noch mit der Möglichkeit
rechnen konnte , im Mai zum Hauptmann im Generalstab
ernannt zu werden , wenn sich Abgänge ergeben, der aber
auf diese Karriere verzichten mußte , wenn bis dahin kein
Ereignis eintrat . Dabei ist interessant , daß vier unmittel¬
bare Vordermänner Hofrichters mit Schachteln nicht be¬
dacht worden sind , und bloß dem ebenfalls Oberleutnant
gebliebenen unmittelbarsten Vordermann , der in Galizien
garnisoniert , eine Schachtel mit Zyankali zugeschickt worden
ist, was gegen Hofrichters Täterschaft sprechen sollte.

Hofrichter hat sich bei seiner Vernehmung sehr ruhig
benommen . Er zeigte vor der aus Wien gekommenen Unter¬
suchungskommission nicht die geringsten Zeichen von Erregung.
Auf jeden Vorhalt eines Verdachtsgrundes hatte er eine
ruhige Antwort . Er gab den Kauf des Briefpapiers und
der Kuverts, , der Schachteln und der Oblatenkapseln unum¬
wunden zu . Oblaten brauchte er für seinen Hund , dem er
Pulver gegen Würmer eingeben wollte . In den - Schachteln
wollte er Federn für sich , Nähnadeln für seine Frau aufbe¬
wahren und als sich die Schachteln für diesen Zweck nicht
eigneten , habe er sieben Stück verbrannt , eine seinem Kameraden
zum Namenstag geschickt ' und zwei zu Hause aufbewahrt.
Zyankali habe er nie besessen , da er seine photographischen
Arbeiten nur mit Trockenplatten durchführe.

Trotz der schwerwiegenden Verdachtsgründe hat die Unter¬
suchungsbehörde den Beschuldigten zweimal allein gelassen.
Er hat von dieser Gelegenheit , sich zu töten oder Beweis¬
mittel aus dem Wege zu schaffen, keinen Gebrauch gemacht,
sondern ist ruhig vor der Kommission erschienen, um Aus¬
kunft zu geben , und als man ihn ersuchte, seine Gattin vor
der Haussuchung zu benachrichtigen und ihr den Anblick einer
Durchsuchung des Hauses zu ersparen , weigerte er sich, allein
zu gehen , damit nicht nachträglich behauptet werden könne,
er habe diesen oder jenen Gegenstand entfernt . Den bei der
Hausdurchsuchung Vorgefundenen verdächtigen Gegenständen
gab der Angeschuldigte harmlose Deutungen . Er bestreitet
standhaft jede Schuld.

Hosrichter hat sich in allen dienstlichen Verwendungen
als ein sehr begabter , pflichteifriger Offizier gezeigt. Er war
bei seinkn Kameraden wohlgelitten , obgleich er als „ Streber"
galt . Das Bild , das Kameraden von Hofrichter gewonnen
haben , hat sich allerdings im Laufe dieses Jahres etwas
verändert . Es hatte sich eine bemerkbare Nervosität und
Gereiztheit entwickelt. Von einem Kriegsschulkameraden , der

gemeinsam mit Hofrichter die militärische Hochschule besucht
hat , wird dem „ Wiener Extrablatt " über ihn das nachstehende
Charakterbild entworfen : „ Er war wohl ein angenehmer
Kamerad , der aber nie ein Gefühl der Fähigkeit zur Selbst¬
aufopferung gezeigt hat , wie es vorhanden sein soll. Ein
Bücherwurm und Streber , der jede Geselligkeit mied und
schließlich durch die Ueberanstrengung des Studiums körper¬
lich heruntergekommen , nervös und zerfahren wurde . Schon
während der Kriegsschulzeit äußerte sich diese Nervosität in
Trunkenheitsexzessen . Je näher nun Hofrichter dem Zeit¬
punkt kam, zu dem er gehofft haben mochte, ins General¬
stabskorps als Hauptmann übernommen zu werden , desto
häufiger und heftiger tauchten die Erscheinungen einer durch
krankbaften Ehrgeiz verursachten Nervosität bei ihm wieder
auf .

"
Eine ganze Anzahl von Personen , die den als Urheber

der Absendung der Cyankalipillen verhafteten Oberleutnant
Hofrichter in Linz schon länger gekannt haben , sind für ihn
eingetreten und trauen ihm eine solche unerhörte Schandtat
nicht zu . Andrerseits hat sich der Kreis der Belastungsbe-
weise auf das engste um ihn herumgezogen , so daß nach
vielem hartnäckigen Lmgnen die Widerstandskraft des Be¬
schuldigten zu erlahmen scheint . Die Verhandlung vor dem
Militärgericht ist in Oesterreich noch geheim . Auf sein Ver¬
brechen, dem ja auch der Hauptmann Mader zum Opfer fiel,
steht selbstverständlich die Todesstrafe . Hofrichter ist 33 Jahre

Krstrlluugen
auf unsere Zeitung „Ans den Tannen " für den Monat

Dezember werden fortwährend entgegengenommen.

alt und hat vor einem Jahre eine schöne , reiche Wienerin als
Gattin heimgeführt , die jetzt vor ihrer Niederkunft steht . Die
Familie Hofrichters , insbesondere seine Frau , ist von seiner
Unschuld fest überzeugt . Die Aufregung in der Bevölkerung
ist ungeheuer , noch größer in der Armee , wo man begreif¬
licherweise an ein solches Verbrechen durch einen Kameraden
nie hat denken können . Hofrichter behauptete auch, er
wäre im nächsten Jahre doch zum Hauptmann avanciert,
ohne daß eine Anzahl seiner Vordermänner aus dem Leben
hätte zu scheiden brauchen , aber diese Aussicht war keines¬
wegs sicher.

jj Wien , 29 . Nov . NaA übereinstimmenden Meldungen
dauert die am Sonnabend n chmittag eingetretene Depression
Hofrichters an , der anfangs völlige Ruhe und Selbst¬
beherrschung zeigte. Heute vormittag wurde das erste Verhör
des Beschuldigten vor dem Garnisonsgericht vorgenommen.

Allerlei.
Zu der Todessahrt von Berlin nach

Istrien im Ballon wird aus Fiume noch ge¬
meldet , daß die verunglückten Luftschiffer die Gon¬
del wahrscheinlich abgeschnitten haben , als sie mit
einem Male das Meer erblickten. Brinkmann lebte
noch , als er gefunden wurde . Bon Fachleuten wird
die Ansicht laut , es sei von den Aeronauten nicht
hinreichende Vorsicht beobachtet worden und jeden¬
falls ist eine solche tollkühne Weitfahrt bei der
jetzigen Witterung nicht als eine Notwendigkeit an¬
zusehen.

Der 120 Millionen Mark zählende Reichs-
ftriegsschatz im Juliusturm bei Spandau hat

für Digitalis , der Name eines Medikaments , das aus die
Herztätigkeit großen Einfluß hat und , in genügender Quantität
verabreicht , eine tödliche Wirkung ausznüben vermag . Mit
Rücksicht ans Zavertals Vergangenheit fragte ich mich, ob Lord
Tarranmores Ohnmachtsalisall vielleicht künstlich hervorge¬
rufen war ."

„Aber der junge Mann starb doch nicht, und der Doktor
gab sich beide Male die erdenklichste Mühe , um ihn wieder
auf die Beine zu bringen . Das ist doch sonst gerade nicht
die Methode eines Giftmischers, " erklärte ich.

„Mein lieber Kapitän Forrester , ich beneide Sie um Ihre
Arglosigkeit und Redlichkeit," versetzte Kennard . „Ange¬
nommen , Zavertal hätte etwas zu gewinnen , wenn er den
jungen Menschen aus dem Wege räumte , so mußte er natür¬
lich den Grund und Boden erst vorbereiten , indem er ein paar
leichte Ohnmachtsansälll hcrvorrief . Das benimmt so weit
den Verdacht , daß er es schließlich wagen kann , dem „Patienten"
eine stärkere, verhängnisvollere Dosis zu verabreichen . Sie
sehen, er hat diesen Vorteil bereits gewonnen , denn er hat
Ihnen ein Argument zu seiner Verteidigung geliefert."

Ich mußte vor seiner Klugheit die Segel streichen.
„Und wie ist der blinde Passagier auf das Schiff ge¬

kommen? " fragte ich.
„ Ja , darauf kann ich Ihnen vorläufig keine Antwort

geben," versetzte er . „Trotzdem vermute ich , daß Darraumore
ihn bei diesem Versteckspiel aus dem Boot nur auf Zavertals
Veranlassung zum Vorschein brachte , denn die Auffindung
des blinden Passagiers erscheint mir jetzt nicht mehr als ein
bloßer Zufall , sie wurde vielmehr — so vermute ich wenigstens
— durch Zavertal ins Werk gesetzt. Doch noch ein bestimmter
Umstand veranlaßte mich . Ihnen den Brief zu schreiben und
mich dann in die Kabine zu legen, um keinen Verdacht , daß
ein Einverständnis zwischen uns bestand, aufkommen zu lassen."

„ lind was war das für ein Umstand ? "

„ Das war die Tatsache , daß der blinde Passagier Orlebar
den letzten Trank brachte, dann das Glas zerschlug und somit
alle Spuren vernichtete," versetzte Kennard ernst.

11 . Kapitel.
An Land.

„Sie legen mir da als Kapitän dieses Schiffes eine sehr
schwere Verantwortung ans, " sagte ich nach langer Pause;
wenn ich Sie recht verstehe, soll ich gegen Zavertal und
Enriquez eine Anklage wegen Mordes erheben? "

„ Keineswegs , dazu fehlen mir die tatsächlichen Beweise,"
versetzte Kennard , „ ich will Sie nur warnen , damit außer
meinen auch noch zwei andere Augen die Verdächtigen beständig
bewachen. Uebersehen Sie selbst Kleinigkeiten nicht . Denken
Sie an jenen Tag in Gibraltar , wie Zavertal Orlebar ab¬
redete, an Land zu gehen, — bei einem Trunkenbold das
sicherste Mittel , das Gegenteil zu erreichen. Ich bin überzeugt,
Zavertal wollte ihn veranlassen , sich von dem Rest der Gesell¬
schaft zu entfernen ."

„Indem er wieder den Grund und Boden bearbeitete und
ihn sich krank trinken ließ ? " fragte ich.

„Ganz recht. Aber in diesem Falle hatte er die Recknung
ohne den Wirt gemacht," versetzte Kennard , „ denn Orlebar
wurde so krank, daß er das Trinken abschwor, und tatsächlich
fühlte er sich infolge dieser Enthaltsamkeit auch am nächsten
Mittag erheblich besser . Er sagte mir das ungefähr zehn
Minuten vor seinem Tode , obwohl Zavertal mir erklärte , er
liege in den letzten Zügen , — ein recht bedeutungsvoller
Widerspruch . . . - Uebrigens , haben Sie keine Unannehmlich¬
keiten mit Enriquez gehabt ? "

Ich erzählte ihm, wie der Mann an der Landungsstelle
wieder aufgetaucht war , wie er den Revolver auf uns ge¬
richtet, plötzlich vorzüglich englisch gesprochen, und wie der
Ton der Stimme , in welchem er mir gedroht hatte mir seltsam
vertraut vorgekommen war . ,

„ Sie sehen, das alles deutet auf ein und dasselbe hin,
daß von diesen beiden Männern Gefahr droht, " sagte Kennard.
„Und Sie können sich nicht erinnern , wo Sie die Stimme
vorher gehört haben ?"

„Nein , ich kann sie nirgendswo unterbringen .
"

Nun , dann will ich es versuchen, vielleicht aelinat es mir ."

einen neuen Hüter in der Person des Geheimrates
Herz aus dem Reichsschatzamt erhalten . Der Vor¬
gänger dieses Herrn , Geheimrat Neumann , ist pen¬
sioniert . Alljährlich werden Stichproben unternom¬
men , eine Anzahl Beutel werden geöffnet und der
Betrag wird gezählt.

' Der Schädel Lombrosos. Wie aus Rom mit¬
geteilt wird , erhielt durch testamentarische Verfügung Cesare
Lombrosos der Neuropathologe der Universität Parma , Prof.
L . Roncoroni , den Schädel des verstorbenen Gelehrten zum
Zwecke wissenschaftlicher Prüfung . Nach deren Beendigung
wird der Schähel mitsamt dem ganzen Skelett dem Türmer
anthropologischen Museum , einer Gründung Lombrosos.
überwiesen.

* Nachts erbeuteten in Berlin Juwelendiebe bei einem
Schaufenstereinbruch in einem Uhrmacherladen im Osten
Berlins Schmucksachen im Werte von 10 000 Mark ; die
Täter sind entkommen.

* Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Schack hat
nun endlich sein Mandat niedergelegt — trotz der „ Besserung"
seines Befindens nach der Triolen - Affäre.

Vermischtes.
ß Warum Amerikaner sorgen müsse ». In der

nordamerikanischen Stadt Newcastle sollte ein Ita¬
liener wegen Mordes hingerichtet werden , wurde
aber aus Todesangst so schwach, daK er sich nicht rüh -,
ren konnte . Man schlug vor , ihn zu chloroformieren
und dann zu hängen . Dagegen protestierte aber
die Justiz . Nun kam ein anderer Vorschlag, den
Deliquenten mit Hilfe von Whiskey wieder auf die
Beine zu bringen . Hiergegen erhoben sich aber die
Temperenzler und namentlich die Frauen in ein¬
mütiger Entrüstung . Und so wird man mit der
Exekution warten müssen , bis der Mann es wie¬
der zur rechten Kurage gebracht hat.

Literarisches.
Rudolf Presber , Freut euch des Lebens. Ein Blüten¬

strauß deutscher Lyrik . Stuttgart und Leipzig , Deutsche
Verlagsanstalt . 3 Mk . — Der Herausgeber dieser Samm¬
lung hat sich dieser Tage den Stuttgartern selbst vorgestellt,
und die ihn sahen und hörten , werden den Eindruck bekommen
haben , daß hier ein Lebensbejaher aus Temperament und
Naturanlage vor ihnen stehe. Die vorliegende Blütenlese
soll ein Buch der Lebensfreude sein und der Herausgeber
begründet in einem Geleitswort diesen Zweck der Sammlung.
Er faßt aber den Begriff der Lebensfreude so weit , daß jede
Eintönigkeit in der Auswahl vermieden wird und wir finden
so in neun Gruppen (Jugendlust , Liebe , viuum bonum,
Heimat , Natur , Wanderschaft , Im Sturm , Häuslichkeit , In
der Stille ) Gedichte und Dichter der verschiedensten Art bei¬
sammen . Von Bürger und Claudius bis zu Flaischlen,
Hesse und Finckh sind die meisten unserer besten neueren
Lyriker vertreten . Die Auswahl ist einmal durch den Ge¬
sichtspunkt , unter den die Sammlung gestellt wurde , bestimmt,
dann spricht auch der Geschmack des Herausgebers ein ent¬
scheidendes Wort dabei , aber es berührt angenehm , : aß leerer
Lustigkeit kein Raum eingeräumt wurde und daß zahlreiche
Gedichte, die sonst in Anthologien selten getroffen werden,
ausgenommen wurden . Zu rühmen ist die flotte Kartonnierung,
die gute Ausstattung , der klare. Druck und das feste Papier
des Bandes . Glücklicherweise ist für die Anthologien die
Zeit der süßlichen Goldschnittbände mit den gefühlvollen
Bildern in der Hauptsache überwunden . — Zu beziehen durch
die W . Rieker ' sche Buchhandlung , L . Lauk , Altensteig.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, ülltenfteig.

erklärte Kennard , indem er seine Maske wieder anlegte , „es
schadet schließlich nichts , wenn ich mich irre , aber — sagen
Sie mir zunächst, wann wir Genua verlassen müssen. "

„ Wir kommen, Unfälle ausgeschlossen, morgen mittag an
und segeln am andern Tage um dieselbe Zeit ab, " versetzte ich.

„ Tann denke ich . werde ich Ihnen in achtundvierzig
Stunden sagen können, wo Sie dem blinden Passagier vorher
begegnet sind. Jetzt aber sind Sie lange genug hier geblieben.
Ich werde mich heute nachmittag „ erholen, " sodaß wir beim
Tiner Zusammentreffen können, aber sonst wird es für uns
gul sein , wenn man uns so wenig wie möglich zusammen
sieht . Ich werde für eigene Rechnung weiter arbeiten , und
Sie sollen von allen neuen Entdeckungen unterrichtet werden ."

Als ich Kennards Kabine verließ , ging ich geradeswegs
in meine ergene und schloß mich darin ein, um die Sachlage
möglichst ruhig zu überschauen . Je mehr ich über die Ge¬
schichte nachdachte, desto mehr kam ich zu der Ueberzeugung,
daß vor der Hand absolut nichts zu tun war . Der ameri¬
kanische Detektiv hatte selbst gesagt, daß kein Beweis vorlag,
— nur ein Verdacht , — und ich wäre ein regelrechter Narr
gewesen, hätte ich Zavertal offen angeklagt , Giftmordversuche
an Passagieren vorgenommen zu haben . Ich konnte ihn nicht
einmal auf Grund seines bösartigen Charakters von seiner
Tätigkeit dispensieren . Wie mir Kennard mitgeteilt , war er
von der gegen ihn erhobenen Anklage freigesprochen worden,
und die Reeder hatten zu ihm , lange , ehe sie mich kannten,
Vertrauen gehabt . Kennard war mir ebenfalls ein vollständig
Fremder und konnte schließlich ebenso gut ein Schurke sein,
der genau dieselben verdächtigen Zwecke verfolgte, wie Zavertal.
Allerdings war ich für den Amerikaner eingenommen , während
ich dem Doktor von vornherein mißtraute . Aber schließlich
war das Anlegen einer Verkleidung und die Tatsache , daß er
unter einem falschen flkamen reiste, auch gerade nicht geeignet,
Vertrauen für Kennard eiuzuslüßen.

(Fortsetzung folgl .)
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döcdst befriedigt über dos vorzügUcbs
Sstränbs aus . Segen minderrvertige Nacbakm»

ungen scdützt Name und Schutzmarke.
Sugo Scbraver vorm Julius Sürraver

SsusrvaÄ »- Stuttgart.

Depot in Altenfteig bei Chrn . Bnrghard jr., in Nagold
bei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Ang . Kehler.

üoelnsits -Lsrlell
die

liefert rasch und billig

W. Riekersche Vnchdrnckerei
» Laut , R « n >ft «i,.

i Altensteig.

, Mache hiemit nochmals auf den
anl 1 . Dez . beginnenden

- MnuKMalbeiitn
^ aufmerksam . Angefertigt werden
Tisch- u . Kommoddecken , sowie
Sopha - u . Waschtischgarnituren,
auch Schlummerrollen , Sophakissen,

j Fensterlissen , Bettvorlagen.

j Auch der

^
Blumen Kurs

dauert fort , und werden u . a . im
Laufe dieser und nächster Woche
sehr schöne künstl . Früchte aller Art
angefertigt . Eintritt täglich gestattet.

- Um zahlreichen Besuch bittet

! Katharine Tafel
i wohnhaft bei Louis Moser

Altenfteig.
Im Auftrag habe zu verkaufen

einen noch ungebrauchten , neuen,
birnbaum polierten,

englische« Schrank
Kettstelle y.
Nachttisch

ferner ein gebrauchtes , bereits noch
- neues , lakiertes

Buffe t.
Nr . Nalinbach

Möbelschreinerei.

PLIkkic
im In- und Ausland

!? . Bosd ., ViLllo -Zso.
rolskoii 159.

Bi . Ballsr , l^ torsLstva
Lisnlsstr . g. rslgko» 1455.

I Oiplow . Nnsob .-InZollivurs.
» Aitvirkg . erst , katsntanvälts.

w

am Montag , den « . Dezember
1SSS , vorm . 10 — 12 Uhr auf dem

^ Rathaus daselbst.

j Frnchtpreise.
s

Nagold , 27 . November 1909.
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 36 7 ?s
Weizen . . . 11 30 10 94 10 SO
Roggen . 8 90 8 75 8 70
Gerste . 8 — 7 88 7 80
Haber . 7 50 7 04 7 -
Bohnen . . . . . - 7 20 — —

Biktualienpreise.
V- Klg. Butter. 1 .20 Mk.
2 Eier . 18 Pfg.

probieren
Sie kllo und Sie

werden ünden , dass es die
beste SckubcrLnre ist , die existiert.

Verlange « Sie nur Pilo.

Gestorbene:
Reringen : Max Hirschfelder , 73 I.
Cannstatt : Frl . Marie Buob , 80 I.
Jagstseld : Johannes Briegel , Bahn¬

hofinspektor und Postmeister.
Untertürkheim : Jakob Warth , lang¬

jähriger Gemeindepfleger und K.
Weingartmeister , 96 s , I.
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